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Auswirkungen von bewaffneten Konflikten





Eine Frauenbewegung in Richtung UNSCR 1325

https://www.youtube.com/watch?v=mZH5hIOyU4Y

https://www.youtube.com/watch?v=mZH5hIOyU4Y


Entwicklung des normativen Rahmens

Deutschland erhält nicht-permanenten Sitz im Sicherheitsrat (2018)

Launch of WPS Focal Point Netzwerks (2016)

Agenda 2030 (SDGs) (2016)

Global Study (2015)

Resolution 2242 (2015)

Erster Deutscher NAP (2013)

Resolutionen 2106 und 2122 (2013)

CEDAW Empfehlung Nummer 30

Resolution 1960 (2010) 

Resolutions 1888 and 1889 (2009)

EU Comprehensive Approach (2008)

Resolution 1820 (2008)

Zero Tolerance Policy against SEA UN DPKO (2003)

Resolution 1325 (2000)

2015

2000

2010
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Menschenrechte

Humanitäres 
Völkerrecht

Internationales 
Strafrecht

„Soft-Law“

2000 UNSCR 1325 

2008 UNSCR 1820

2009 UNSCR 1888

UNSCR 1889

2010 UNSCR 1960

2013 UNSCR 2106 

UNSCR 2122

2015 UNSCR 2242

CEDAW Empf. 30

Hague Declaration

Geneva Conventions

ICTY (war crimes)

ICTR (genocide)

ICC 



Umsetzungsweisen von Frauen, Frieden 

und Sicherheit

o Netzwerke (ZG, Länder)

o Aktionspläne 

o Rechtliche Integration

o CEDAW (Schatten-)Berichte 

(Empfehlung 30)

o Institutionelle Umsetzung 

(Mandate für 

Friedenseinsätze)

o ….



Inhalt des deutschen NAPs zu UNSCR 1325

Beteiligung

Schutz

Prävention



I. Prävention von Konflikten



• Gleichberechtigte Mitwirkung von Frauen an Krisen- und 
Gewaltprävention, Friedensförderung, Konfliktlösungs- und 
Verhandlungsprozessen, Stabilisierung, Analyse und 
Bekämpfung von Fluchtursachen, Abrüstungsfragen und 
Extremismusprävention.

• Geschlechtergerechte Personalentwicklung in der Außen-, 
Entwicklungs-, Sicherheits- sowie Verteidigungspolitik; 

• Frauenanteil bei deutschem Militär-, Polizei- und zivilem 
Personal in internationalen Organisationen erhöhen;

• Verstärkte Teilhabe von Frauen an Entscheidungsprozessen in 
Fluchtkontexten.

Mitwirkung von Frauen



• 1325 in deutsches Krisenmanagements verankern; 

• Integration von 1325 in Krisen- und Gewaltprävention, der 
Stabilisierung und des Wiederaufbaus sowie bei 
Konfliktlösungs- und Verhandlungsprozessen;

• Ausbildung von Polizei, Militär und zivilem Einsatzpersonal;

• Eine Geschlechterperspektive bei der Planung und 
Durchführung von Projekten der Abrüstung und 
Rüstungskontrolle stärker einzubeziehen und

• Berücksichtigung von Perspektiven und Belange von Frauen 
und Mädchen bei der Prävention von gewalttätigem 
Extremismus. 

Berücksichtigung in entwicklungs-, friedens- und 
sicherheitspolitischen sowie humanitären Maßnahmen



Schutz vor sexualisierter und geschlechterspezifischer Gewalt



• In internationalen Gremien und Organisationen einzusetzen; 

• Bilateral, einschließlich über die deutschen 
Auslandsvertretungen in den Gastländern, für die Ziele der 
Resolution 1325 einzutreten; 

• Die Umsetzung der Pekinger Aktionsplattform sowie der 
Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung ambitioniert 
voranzubringen und 

• Den deutschen Beitrag zur Agenda „Frauen, Frieden 
Sicherheit“ auch in Deutschland sichtbar zu machen. 

Für Sicherheitsresolution 1325 werben
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Deutsches Engagement:



Inspiration aus anderen Ländern:




